
rn

Merſeburger

m

e m zS J

z Se. 7 Sv 27 e

h SBl 2 w.f v a ac
2 8

i 7

Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurkt.

Sonnabend den Stück 15.21 November.4. Quartal.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß
Bekanntmachungen.

1) der Garde -Landwehr-Canonier und Zimmermann Friedrich Markgraf zu Oberclobicau,
2) der Unterofficier Eduard Kötel zu Beuchlitz und
3) der Wehrmann Karl Böhland zu Porbitz

bei dem am 3. d. Mts. hierſelbſt ſtattgefundenen Klaſſifications Geſchäft wegen Wiederabkömmlichkeit in ihre urſprünglichen
Dienſtklaſſen zurückverſetzt worden ſind.

Merſeburg, den 16. November 1857. Der Königliche Landrath We'fdlich.

rung en Die in dem Kreisblatte Stück
14. Nr. 92. befindlichen Bäckertaxen vom 15. bis ult. Novem-
ber e. werden dahin berichtigt, daß nicht der Bäckermeiſter
Hartmann in der Oelgrube, ſondern der Bäckermeiſter
Hartmann in der Altenburg das leichteſte Schwarzbrod
ſefert, Merſeburg, den 18. November 1857.

Der Magiſtrat.
Grundſtücks- Verkauf.

Jch bin geſonnen, das mir zugehörige, an der Halleſchen
Straße, dicht am Bahnhofe belegene Grundſtück zu verkaufen.
Daſſelbe iſt eirea 4 Morgen groß und das darauf befindliche
Wohnhaus, Schuppen und Ställe im beſten baulichen Zuſtande.

Ein reichhaltiges Lehm- und Thonlager geben eine gute
Ausbeute.

Merſeburg den 19. November 1857.
Heinr. Schultze jun.

4 bis 5 Klaftern klargemachtes, geſundes und trockenes ei-
chenes Brennholz,

60 Scheffel weiße und blaue ſehr gute Speiſekartoffeln,

1 Bohnen,1 Linſen,1 neue Brücken-Waage, worauf bis 10 Centner gewogen
werden können,

1 faſt neue Balken-Waage mit kupfernen Schaalen und meſ-
ſing. Ketten, für Kaufleute, Fleiſcher und Bäcker paſſend, und

1 großen verſchließbaren Mehlkaſten mit verſchiedenen Fächern,

verkauft C. G. Brutſchke,Merſeburg Unteraltenburg 780.

Holz verkauf.
Montag den 23. November er. früh 10 Uhr, ſollen in

dem ſogenannten Hohengarten, in der Nähe der Löpitzer Schenke,
circa 100 Schock Holz, in Eſchen Erlen, Dornen und
Weiden Haufen an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft

werden. khLöſſen, den 16. November 1857. Pieritz.
Auf dem Domplatz Nr. 261. iſt eine ParterreWohnung

an eine ſtille Familie ſofort zu vermiethen.

Hoitz-Aucrion.
Jn der Gemeinde Wölkau ſollen am Montag den 23. No-

vember, von Morgens 9 Uhr an, über 100 Stück Weiden auf
dem Stamme gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Courant
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Verſammlungsort in der
dortigen Schenke. Die Ortsbehörde.

Auction. Sonnabend den 28. d. Mts., und nicht,
wie im vor. St. d. Bl. angezeigt, Mitttwoch den 25. huj.,
von früh 9 Uhr ab, ſollen im Backhaus'ſchen Saale hier
verſchiedene Tiſche, darunter 2 Schreibtiſche, Stühle, Sopha,
Schränke und dergl. mehr, ſowie auch gute männliche Klei-
dungsſtücke, eine Doppelflinte, Jagdgeräthſchaften und einige
Dutzend Flaſchen Rum, meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verſteigert werden. Zu dieſer Auction werden noch
Gegenſtände zur Mitverſteigerung angenommen.

Merſeburg den 19. November 1857.
A. Rindfleiſch Kreis -Auct. Comm.
Logis-Vermiethung.

Ein Logis, beſtehend aus 5 Stuben 3 Schlafſtuben,
Küche, Keller, Vorrathsgewölbe, Torfſtall, Waſchhaus, iſt von
Neujahr ab zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt Herr G. Lots in der Burgſtraße.

Gute Bauſteine, von der Qualität ves feinkörnigen Mo
laſſe-Sandſteins, welcher ſich beſonders zu Waſſerbauten, Trot-
toirs und dergl. eignet, werden aus dem zwiſchen Kriegſtädt
und Oberfrankleben neu angelegten Steinbruch, nur nach vor
heriger Anmeldung, bei mir Unterzeichnetem abgefahren und
bezahlt.

Rittergut Oberfrankleben. Otto v. Boſe.
Hummiſchuhe, prima Auglikät,
offerire Herrenſchuhe à 1 Thlr. 10 Sgr.,

Damenſchuhe à 1 Thlr.,
Kinderſchuhe à 20 Sgr.

Wiederverkäufern notire zu Fabrikpreiſen.
C. Francke, Burgſtraße
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Landwirthſchaftliche und Allgemeine

Sparkaſſe der Thuringia.
Sicherheits-Capikal 3 Millionen Thaler.

Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigſgey vortheilhaft
eingerichtete Jnſtitution täglich in den. üblichen. Geſchäfisſtunden Sparkaſſeneinſagen von L haler ab in belie-
biger Höhe zu S Zinſen mit Zins auf Jins anzunehmen. Der Staat führt durch einen beſonderen
Königl. Commiſſarius bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die land-
wirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Reſeript vom 15. September e. das
lebhafte Jntereſſe an dieſen Jnſtitutionen in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben. Statuten, die Näheres be-
ſagen ſind unentgeltlich zu haben.

Merſeburg, Cracau, Keuſchberg, Röglitz, im October 1857. w. erdinand Scharre.
J. G. Wehle.
Joſeph Große.

B.

wonach ich, der Unterzeichnete, geſtützt auf meine vieljährige erfahrungsreiche Praxis, von Feinem Bruchleidenden, der bei mir
Hülfe ſucht, hierfür etwas verlangen, im Gegentheil Jedem, und ſollte Jemand von noch ſo weit her zu mir
kommen, ſeine deshalb gehabten Reiſefahrkoſten ſogar wieder erſetzen will, wenn es mir nämlich bei aller angewandten Mühe
und den in meiner Wiſſenſchaft liegenden Mitteln dennoch nicht möglich würde, ihm helfen zu können. Dieſe Bürg-
ſchaft, welche zu geben ſich bis jetzt noch Niemand erboten hat, bezieht ſich auch auf alle diejenigen Herren, Da-
men und Kinder, bei denen vielleicht ſchon Alles erfolglos verſucht, mithin ſelbſt bei den berühmteſten Bandagiſten
keine Hülfe fanden. Auch führe ich außer meinen zur Nadiecalheilung beſonders geeigneten, nach eige-
nem Syſtem ganz nen eonſtruirten Bruchbanda

Stervorſall ebenfalls auch die ſicherſte Hülfe leif
gen noch andere, welche gegen Maſtdarm- und Mut-
ten.

Fr. Lange in Halle a./S., große Ulrichsſtraße Nr. 48. (Selbſt Bruchleidender.)

Einem geehrten Publikum empfehlen wir unſer gut aſſor-
tirtes Lager alter abgelagerter Cigarren eigner Fabrik und echt
importirter Havanna Cigarren zur gefälligen Beachtung.

Böhme S Comp.,
am Roß- und Getreide Markt.

Pilliger Verkauf v. Jiſzſchuhen.
Jch hatte auf der Leipziger Meſſe Gelegenheit, eine große

Partie Böhmiſcher Filzſchuhe in ſchwarz und in bunten
Farben für Damen Mäbchen und Kinder billig zu kaufen.
Da bekanntlich die Böhmiſchen Filzwaaren die beſten ſind, ſo
empfehle ich dieſe Schuhe hiermit dem geehrten Publikum ganz
ergebenſt mit der Bitte, ſich von der Güte und Billigkeit der
Waare zu überzeugen.

F. Harniſch,
Entenplan, Ecke der Mälzergaſſe, ſchrägüber der Stadtkirche.

Mein Lager von Pelzwaaren, als: Muffen, Kragen und
Manſchetten in den gangbarſten Pelzſorten, ſowie das Neueſte
und Nobelſte in Winter- und Jagdmützen, hält beſtens empfohlen

F. Harniſch.
Jn Herren-, Knaben- und Kinder-Hüten in

Seide und Filz bin ich beſtens ſortirt und verſpreche bei. Bedarf

die billigſten Preiſe. F. Harniſch.
Von Oberhemden, Chemiſettes, Kragen und Manſchetten,

ſowie Nachthemden in allen Größen hält ſtets äſſortirtes La-
ger, auch werden alle Artikel in Wäſche nach Maaß auf Be-
ſtellung gefertigt bei F. Harniſch-

Handſchuhe in Glacé und Waſchleder, bunt u. weiß,
Buckskin und ſeidne Handſchuhe mit und vhne Futter in allen
Größen und Farben billigſt bei F. Harniſch.

Damentaſchen in Leder und Plüſch, Reiſeſäcke, Ho
ſenträger, Strumpfbänder Kindergürtel, Schurzbänder, Uhr-
ſchnuren Reiſeneceſſaire, Rockhalter, Hemdenknöpfe u. ſ. w.
empfiehlt in reichſter Auswahl billig F. Harniſch.

Halstücher, Shlipſe, Kols, Feder- und Knöpfrcravatten,
bunt und ſchwarz, in Seide und Atlas, Halsbinden in Atlas
und Wolle, ſowie die eleganteſten Ballcravatten nur bei

F. Harniſch.
Regenſchirme in Seide und Baumwolle in bekannter guter

Waare empfiehlt billigſt; auch werden alte Geſtelle in Tauſch
genommen oder überzogen, ſowie alle vorkommenden Reparatu-
ren gut und billig ausgeführt bei

F. Harniſch,
Entenplan Ecke der Mälzergaſſe, ſchrägüber der Stadtkirche.

Wir haben ein Depot unſeres Fabrikats von

Glanz Gummi-Schuhen
dem Herrn H. F. Exius in Merſeburg
übergeben und denſelben in den Stand geſetzt, an
das Publikum en détail zu nachſtehenden Preiſen
zu verkaufen

Herrenſchuhe Thlr. 1 Damenſchuhe
Thlr. 1., Kinderſchuhe 20 Ngr.

Albert c Louis Cohen in Harburg.
Bleiſtift-Spitzer

in neuer einfacher Conſtruction à Stück 5 Sgr., empfiehlt
Guſtav Lots.
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Stroinski's Augenwaſſer
iſt in Merſeburg echt nur zu haben bei Herrn Carl Teich-
mann, Unteraltenburg Nr. 755.

Neiße. Strovinski.J

Solaröl
der Sächſ. Thür. Act. Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung
empfehle ich dem geehrten Püblikum als neueſtes und billigſtes
Brennwaterial von hellgelber Farbe à Quart 77 Sgr. mit
dem Bemerken daß ich hierzu paſſende Lampen liefere, deren
auch zur Anſicht bei mir bereit ſtehen, auch jede Lampe hierzu
mit wenigen Koſten einrichte.

Das Solaröl zeichnet ſich durch folgende Vorzüge beſon-
ders aus

1) brennt es ſehr ſparſam (die Stunde koſtet nicht über 1
Pfennig) und verbreitet dabei nicht den mindeſten Geruch,

2) übertrifft ſeine Flamme an Leuchtkraft alle bisher be-
kannten Leuchtmaterialien und verdient deshalb die allgemeine
Verbreitung.

W. Wächter, Klempnermeiſter,
am Eingange der Oelgrube.

Pumpernickel,
weißen und braunen Pfefferkuchen in Scheiben und Packeten,
Mandelnüſſe, genannt auch Pfeffernüßchen, empfiehlt billigſt

Johanne Fehling.
Alle Sorten Gothaer Wurſt und Fleiſchwaaren empfing ich

heute eine friſche Sendung, welche ich durch günſtigern Einkauf
im Ganzen etwas billiger verkaufen kann.

Johanne Fehling.
Friſche Heringe, groß und fett, Schweizer und Limburger

Käſe, empfiehlt
Johanne Fehling, Entenplan 211.

Seidene und wollene Kleider, ſowie auch Glaceé-
handſchuhe, werden ſauber und billig gewaſchen bei

Wittwe Schauptner,
wohnhaft am Markt beim Schloſſermeiſter Klemp.

Auch nimmt Beſtellungen an C. Francke, Burgſtraße.
Auch iſt daſelbſt ein Logis an einen einzelnen Herrn zu

vermiethen.

Sonnabend den 21. November Schlachtefeſt, wozu ergebenſt

einladet Trautmann,Gaſtwirth im Löwen.
Neumarkt vor Merſeburg den 19. November 1857.

Bekanntmachung.
Eine Wagenwinde iſt auf der Dürrenberger Salzſtraße ge-

funden worden der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſelbe
gegen Erſtattung der Jnſertionskoſten in Empfang nehmen bei
dem Schenkwirth Kitze in Thalſchütz.
Verſammlung des Guſtav-Adolph-Vereins,
bei welcher nicht blos die Mitglieder des Vereins, ſondern Alle,
die ein Jntereſſe für die Sache der Guſtav- Adolph Stiftung
haben willkommen ſind, Donnerstag den 26. November,
Abends ſechs Uhr, im Rathhausſaale.

Fortſetzung der Vorträge des Conſiſtorialraths Fro-
benins über die Sächſiſchen Churfürſten, als
Schirmherren der Reformation, und zwar zweiter
Vortrag über Friedrich den Weiſen und ſein Ver-
hältniß zur Reformation.

Der Vorſtand.

Am Vorabende des Todtenfeſtes,
heute, Sonnabend den 21. d. M., Abends 6 Uhr, wird vom
Herrn Paſtor Schellbach in der Stadtkirche eine

Abend -Andacht
gehalten werden. Liedertexte dazu werden an den beiden Kirch
thüren unterm Thurme und am Grünen Markt verabreicht; da
ſelbſt ſtehen auch die Becken für freiwillige Liebesgaben aus.

Den Schluß der Andacht bildet der „Chor aus „Paulus“
von Mendelsſohn-Bartholdy“:

„Siehe, wir preiſen ſelig, die erduldet haben. Denn
ob der Leib gleich ſtirvt doch wird die Seele leben.“

Dank. Fuür die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
während der Krankheit und bei der Beerdigung meines theuern
Ehegatten, des Glashändlers Heinrich Müller, ſage ich Allen
meinen herzlichſten Dank. Jnsbeſondere ſage ich meinen innig-
ſten Dank allen denen welche ſeinen Sarg mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner Ruheſtätte geleiteten,
ſowie dem Herrn Paſtor Schellbach und dem Herrn Diaconus
Burghardt für ihre herzlichen Troſtesworte.

Merſeburg den 19. November 1857.
Die verwittwete Frau Wilhelmine Müller.

Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 17. November 1857.
Weizen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 22 Sgr. 6Pf-

22 6Roggen 1 27 6 2 2Gerſte 17 6 27 6Hafer I 12 6 15
Am Todtenfeſt (22. November) predigen

Vormittags. Nachmittags.
Schloß- u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Stephan.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Adj Stephan.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner.
Domkirche: Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten

vom Herrn Diac. Opitz. Anmeldung
Nächſten Sonnabend am Vorabende des Todtenfeſtes, Abends 6

Uhr Abendgottesdienſt in der Stadtkirche. Herr Paſtor Schillbach.
Am Todtenfeſte nach der Fruhpredigt, hält der Herr Paſtor Schellbach

öffentliche Communion. Die Beichte dazu wird am ſelbigen Tage früh 29
Uhr ſtattfinden.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte
und Abendmahl.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: October.
Geboren: dem Einwohner Schönburg ein Sohn dem Steinſetzer

Sperber eine Tochter dem Braumſtr. Wittig eine Tochter dem Handarbeiter
Huth ein Sohn eine unehel. Tochter dem Oeconem Schimpf eine Tochter

Geſtorben: eine Tochter des Schuhmachermſtrs. Weibhmann 6 J. 11
M. alt, am Nervenſchlage die Ehefrau des Handarb. Funfziger, 49 J. alt,
an der Ruhr die CEhefrau des Oeconom Keydel 57 J. alt, an der Abzeh-
rung der Oeconom und Kirchen Rendant Fiſcher 54 J. alt, am Nerven-
fieber eine Tochter des Oeconom Reuter, 3 J. 10 M. alt, an der Ruhr.

Wohlgemeinte RNathſchläge
eines erfahrenen Landwirths, wie nach der geringen Futterernte
des Jahres 1857 das nothwendige Wirthſchaftsvieh ohne große

Verluſte durchzuwintern iſt.
Der Wechſel der Jahreswitterung iſt in unſerm nördlichen

Deutſchland für die Cultur des Bodens von dem allergrößten
Einfluß, der ſich zwar verringern, aber durch keine künſtlichen
Maaßregeln ganz beſeitigen läßt. Seit mehreren Jahren litten
wir durch überflüſſige Feuchtigkeit und durch die dadurch veran
laßten Mindererträge an mehligen Früchten. Das Jahr 1856
zeichnete ſich durch günſtigere Witterung aus. Es fehlte nicht
an der nöthigen Feuchtigkeit, welche der Ackerboden zur Erzeu-
gung der ihm anvertrauten Culturgegenſtände bedarf. Die Folge



davon war das Sinken der Getreidepreiſe auf ein für die Con
ſumenten noch erträgliches Maaß.

Da die Winterfrüchte im Frühjahr im Ganzen hoffnungs-
voll ſtanden ſo ſtellte ſich bei den Vorräthen von der vorigen

Ernte Seitens der Grundbeſitzer, welche ihre Güter ſehr hoch
bezahlt haben die Befürchtung niedriger Getreidepreiſe ein.
Die anhaltende Dürre in den für unſer Klima wichtigſten Mo-
naten Mai, Juni und Juli änderte dieſe Anſicht.

Die Wieſen gaben einen nie erhörten Ausfall an Heu.
Die auf den Ackerländereien angeſäeten Futtergewächſe verſagten
auf den leichten Bodenarten gänzlich und gaben ſelbſt auf den
beſſeren nur ſchwache Erträge. Demgemäß litten die Sommer-
früchte, Bohnen, Erbſen, Wicken und Lupinen, die eine weſent-
liche Beihülfe bei der Ernährung des Viehes durch ihr Stroh
geben, ſo, daß in manchen Gegenden nicht Ein Viertel ihres
durchſchnittlichen Ertrages erlangt worden iſt. Auch Gerſte und
Hafer, beſonders der letztere, ſind ſehr kurz geblieben und kön-
nen für das fehlende Heu nur geringen Erſatz gewähren. Un-
ter ſolchen Umſtänden iſt es ein Glück, daß alles zu Heu ge-
trocknete Viehfutter nicht nur ſo gut gewonnen iſt, wie es ſelten
geſchieht, ſondern auch bei ſeinem minder üppigen, ja zum Theil.
kümmerlichen Wuchs wie bekannt, um ſo nahrungsreicher iſt,
wovon der aromatiſche Geruch, wenn man die Heuböden be-
ſucht, Zeugniß ablegt. Auch das Stroh der Sommerfrüchte
hat wegen ſeiner geringen Länge auch weil es der Hitze und
Dürre holber ſchnell reifte und bei dem ſchönſten Erntewetter
eingebracht werden konnte, einen Futterwerth, der größer iſt,
als der desjenigen Heues, welches bei ungünſtiger Witterung
gewonnen wird.

Jm Juli und Auguſt fielen in den meiſten Gegenden Ge-
witterregen, die den Boden periodiſch erfriſchten und das Aus-
pflanzen von Rüben ermöglichten, auch konnten Waſſerrüben,
Spörgel und Buchweizen zu Viehfutter ausgeſäet werden. Die
vielen bei der unerhörten Hitze beim Einernten der Früchte aus-
gefallenen Körner wurden durch ſtarke Gewitterregen in den
Boden geſchlagen, grünten aus und gaben im Spät Sommer
und Herbſt eine mitunter noch ganz gute Weide, woran es im
Juni faſt gänzlich fehlte.

Eine merkwürdige Erſcheinung boten bei der anhaltenden
Dürre die Kartoffelfelder dar, verglichen mit den vorangegan-
genen letzten 8 bis 10 Jahren, wo ſie bereits im Juli zu ver-
trocknen begannen und wo nach der Mitte Auguſt ſelten ein
grünendes Kartoffelfeld angetroffen wurde, während jetzt, Ende
September, die Spätkartoffeln noch grün ſind. Bei der anhal-
tenden Hitze und Dürre hatte es auf den ſandigen Bodenarten
den Anſchein, es würden die dort gepflanzten Kartoffeln verdor-
ren. Bei den ſtrichweiſe gefallènen Gewitterregen erholten ſie
ſich aber, wurden wieder völlig grün und wuchſen bis zum Ein-
tritt der Nachtfröſte vom 22. bis 25. September freudig fort.
Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß von dieſen Feldern ein hoher
Knollenertrag zu erwarten iſt, im Gegentheil, es hat ſich gezeigt,
daß der große Wechſel der Feuchtigkeit auf den ſandigen Boden-
arten und der theilweiſe Stillſtand des Wachsthums auf den
Fruchtanſatz ſehr nachtheilig eingewirkt hat, indem bei nachfol-
gendem Regenwetter die früh angeſetzten Früchte neue Austriebe
machten.

Auf allen Grundſtücken, wo das Ausdorren nicht einen ſo
hohen Grad als auf dem loſen Sandboden erreicht hat, geben
die Kartoffeln einen zufriedenſtellenden, man kann ſagen uner-
warteten Ertrag. Da auch einige Rübenarten leidliche Erträge

386
geben, ſo wird durch die Behackfrüchte die Sorge um Ernäh-
rung des Viehes ſehr vermindert.

Wir ältere Landwirthe haben im Laufe dieſes Jahrhunderts
mehrere Jahre erlebt, die ſich durch eine ähnliche Witterung,
wie die diesjährige, auszeichneten. Zuerſt das berühmte Kome-
tenjahr 1814, nachher 1819, 1822, 1826, 1834, 1842 und
1846. Hoffentlich wird es jüngeren Landwirthen zu einiger
Beruhigung dienen, wenn ein älterer aus ſeinen Erfahrungen
mittheilt, durch welche Mittel er ſich die Ernährung ſeines Vieh
ſtandes bei Mißernten des Viehfutters erleichtert hat, die durch
ungewöhnliche Dürre herbeigeführt wurden.

Es wird zugegeben, daß die Witterung des laufenden Jah-
res in Betreff des Viehfutters zu den ungünſtigſten zu zählen
iſt, welche in neueſter Zeit ſtattgefunden hat, und daß wir Land-
wirthe einem ſorgenvollen Winter entgegenſehen. Die nachthei-
ligen Folgen der dürftigen Futterernte ſind aber ſehr zu verrin-
gern, wenn man rechtzeitig Vorkehrungen deshalb trifft und ſich
klar macht, wie der Thatbeſtand iſt. Zunächſt iſt es tröſtllch,
daß dieſe Mißernte eines großen Theils des Rauhfutters nach
einer reichen Ernte davon im Vorjahre eintritt und daß viele
Wirthe mit großen Vorräthen in das neue Wirthſchaftsjahr ein-
getreten ſind.

Nächſtdem kommt zur Erwägung, daß die Nahrung, welche
das Vieh auf der Weide findet (Rinder und Schafe), weit zu-
träglicher iſt, als in naſſen Jahren und daß aus dieſem Grunde
der Zuſtand der Thiere bei der Aufſtellung beim Winterfutter
ein günſtiger ſein werde. Die bereits erwähnte ausgezeichnete
Beſchaffenheit des diesjährigen Rauhfutters wird dazu beitragen,
daß durch geringere Gaben von demſelben der beabſichtigte Zweck
erreicht wird.

(Fortſetzung folgt.

Räthſel. Die „Pomm. Z.“ enthält folgendes Räthſel:
Das Feiſch iſt theuer. Das Brod bleibt klein. Kein Krieg in
der Oſtſee. Keine Sperre des Odeſſaer Hafens. Fürſten-
Congreſſe zur Herſtellung des ewigen Friedens. Herrliche
Wein Ernte. Alle Scheunen voll Getreide. Kartoffeln,
Kern und Steinobſt überaus billig. Drittes ſegensreiches
Kornjahr. Der ehrliche Finder der Auflöſung dieſes
ſchwierigen Räthſels erhält eine angemeſſene Belohnung.

Finanzilles Curioſum. Jede mit 7 endende Jahreszahl
war, ſo berichtet die, F. H. Z.“, ſeit 69 Jahren für Handel und
Finanzen verhängnißvoll, eine wahre böſe Sieben. 1797 ſtellte
die Bank von England ihre Baarzahlungen ein einen paniſchen
Schrecken über die ganze Handelswelt verbreitend. 1807 trat
in Folge der napoleoniſchen Siege und des Friedens von Tilſit
eine furchtbare Entwerthung des Preußiſchen und Oeſterreichi-
ſchen Papiergeldes ein. 1817 war die ſtärkſte Mißernte und
Hungersnoth dieſes Jahrhunderts. 1827 die Nachwehen der
Engliſchen Kriſis der vorhergehenden Jahre auf dem Continente.
1837 die Zahlungs Einſtellung ſämmtlicher Nordamerik. Banken
im Mai, in Folge der Handelskriſis von 1835—36 und der Bank-
maßregel des Präſidenten Jackſon. 1847 die Hungersnothin Jrland
und die furchtbare Theurung der Lebensmittel in Europa und Erhö-
hung des Bank Zinsfußes in England auf 8 pCt., als Folge
der Theurung und Eiſenbahn Speculation, und heute, 1857,
der gleiche Bankbruch in Nordamerika wie 1837, der
gleiche Discont in England wie 1847, und die gleiche Ueber-
ſchüttung mit Eiſenbahnprojecten, wie damals in- England ſo
jetzt auf dem Continente und in Nordamerika.
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